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Beförderungen bei der
Isselburger Feuerwehr

ISSELBURG (RP) Die Freiwillige
Feuerwehr der Stadt Isselburg lädt
zur Jahreshauptversammlung für
Donnerstag, 28. März, um 19 Uhr
im Feuerwehrgerätehaus Werth
ein. Nach der Eröffnung stehen der
Jahresbericht und der Kassenbe-
richt mit anschließender Wahl des
Kassenprüfers anderTagesordnung.
Nach einem Grußwort des Bürger-
meisters und der Gäste endet die
Versammlung mit Beförderungen
und Ernennungen.

„Habe den Dieben nur die Flex geliehen“

VONKLAUSNIKOLEI

WESEL Die drei Mitglieder des We-
seler Schöffengerichtes und auch
dieStaatsanwältinstauntenamDon-
nerstagvormittag nicht schlecht, als
ein35-jährigerAngeklagtevehement
bestritt, im November 2021 in die
Weseler Innenstadt-KircheSt.Mariä
Himmelfahrt eingedrungen zu sein,
um dort Gegenstände im Wert von
rund 100.000 Euro zu stehen. „Auf
keinen Fall habe ich mit der Sache
etwas zu tun. Ich weiß aber, wer die
Täter sind. Die haben nämlich bei
mir eine Flex ausgeliehen, die mei-
nem damaligen Arbeitgeber gehört.
Und in der Tasche mit der Flex war
auch ein Dreifachstecker.“ Und die-
ser mit Fingerabdrücken des Ange-
klagtenübersäteDreifachsteckerwar
von der Polizei nach dem Einbruch
indasGotteshaussichergestelltwor-
den.Nursokames,dassdem35-Jäh-
rigen die Tat zur Last gelegt wurde.
Auf Anfrage unserer Redaktion

erklärte die Staatsanwältin, dass sie
dievomAngeklagtengenanntenNa-
men weiterleiten werde. Das dürfte
zurFolgehaben,dass sichdiebeiden
mutmaßlichenTäterdann ineinigen
MonatenvordemWeselerSchöffen-
gericht verantworten müssen. Und
der fälschlicherweise beschuldigte
Weseler wird dann logischerweise
als Zeuge gehört werden.
ZweiEinbrüche indasGotteshaus

imHerbst2021hatten inderKatholi-
schenKirchengemeindeSt.Nikolaus
Wesel großes Entsetzen ausgelöst.
Unbekannte waren offensichtlich
im Oktober und auch in der Nacht
vom 11. auf den 12. November in
diewegenBauarbeitengeschlossene
Himmelfahrt-Kirche eingedrungen.
Zunächst nahmen sie zwei mehrere
JahrhundertealteHolzskulpturenso-
wie die in der ersten Hälfte des 20.
Jahrhunderts entstandene Bronze-
skulptur „Maria mit Kind“ mit. Au-
ßerdem wurden Metallkreuze aus
derKryptasowie fünfKerzenständer,
ebenfalls ausMetall, gestohlen.Ver-
misst werden seit den Einbrüchen
auch die rechte Türseite des Taber-
nakels sowie der Einsatz des Tauf-
beckens.
DenDiebstahlhattederAngeklag-

te also bestritten. Fast alle anderen
Delikte aber, die ihm vorgeworfen
wurden, räumteer reumütigein.Da-
runtermehrereKörperverletzungen,
die der mehrfach vorbestrafte Vater
von insgesamt fünf Kindern jeweils
unterEinflussvonDrogenbegangen
hatte.
So hatte er beispielsweise im

Dezember 2022 seiner damaligen

Freundin im Streit ins Gesicht ge-
schlagen und im Juli 2022 einem
Dealer mehrere Faustschläge ver-
passt. „Bei dem hatte ich 160 Euro
Schulden.Erhatmich immerwieder
bedroht und terrorisiert. Und als er
sagte,dassausden160 jetzt300Euro
Schuldengewordensind,dahabe ich
zugeschlagen.Dafürübernehmeich
auch dieVerantwortung.“
Dasser imAugust2022nacheinem

Unfall mit einem Radfahrer auf der
Friedenstraße Fahrerflucht began-
gen hatte, erklärte er damit, dass er
Angstgehabthabe.„Ichhattekeinen
Früherscheinmehr und stand unter
Drogeneinfluss. Ich war total ge-
schockt. Aber am nächsten Morgen
habe ichmeinen Anwalt angerufen,
der die Polizei verständigen sollte.“
Weiterhin erklärte der Mann, der

aktuell in der Justizvollzugsanstalt
Bielefeld-Senne eine Haftstrafe im
offenen Vollzug verbüßt und tags-
über als Produktionshelfer tätig ist,
im August 2022 ein geklautes E-Bi-

ke für lediglich 100 Euro gekauft zu
haben(Stichwort:Hehlerei).Erhabe
es aber selbst nicht aus dem Keller
eines Hauses an der Drosselstraße
gestohlen.Daswar ihmnämlichvor-
geworfenworden.Außerdemfanden
Polizeibeamte inseinerWohnungbei
einerUntersuchunggeringeMengen
Drogen,neunPatronenundzweige-
stohlene Funkgeräte. Eines hatte er
im Oktober 2022 aus einem unver-
schlossenenPolizeiautomitgenom-
men,dasandere imFebruar2023aus
einem Rettungswagen der Weseler
Feuerwehr.
Der Vorsitzende Richter zeigte

sich von der Einsichtigkeit und Of-
fenheit des mehrfach vorbestraften
Angeklagten überrascht (siehe Info-
box). „Wir kennen uns ja schon lan-
ge. Sie waren ja schon aktiv, als ich
noch gar nicht als Richter in Wesel
tätig war.“ Ganz offensichtlich ha-
ben ein Anti-Aggressionstraining
und eine psychotherapeutische Be-
handlungWirkung gezeigt. Und das

Gerichtnahmauchwohlwollendzur
Kenntnis,dass sichderAngeklagteab
November zu einem Drogenentzug
in eine Spezialklinik nach Ratingen
begebenwill. „Ich bin amBall, denn
ichwill mein Leben ändern. Ichwar
froh, als ich festgenommenwurde“,
sagteerkurzderUrteilsverkündung.
Wie von der Staatsanwältin be-

antragt, wurde der Weseler wegen
der verschiedenen Delikte zu einer
Gesamtstrafe von einem Jahr und
vier Monaten verurteilt. Das heißt
allerdingsnicht,dassererneut für16
Monate insGefängnismuss,wenner
seineaktuelleHaftstrafeverbüßthat.
SolltederWeselernämlichdie statio-
näre Therapie in der Suchtklinik er-
folgreichabschließen,wäredamitdie
ganze Sache erledigt. Entsprechend
erleichtert reagierte der Verurteilte
nach dem Richterspruch. Ebenso
erleichtert waren auch seineMutter
undseineneueLebensgefährtin,die
denProzess imWeseler Amtsgericht
aufmerksam verfolgt haben.

Ein 35-jähriger Weseler bestreitet vor Gericht, im Herbst 2021 an dem Einbruch in die katholische Innenstadt-Kirche
Mariä Himmelfahrt beteiligt gewesen zu sein. Warum der Mann trotzdem verurteilt wurde.

Aus der wegen Umbaus geschlossenen KircheMariä Himmelfahrt inWesel waren imHerbst 2021 unter anderem Skulpturen, Kerzenständer undMetallkreuze im
Gesamtwert von 100.000 Euro gestohlenworden. FOTO: JANA BAUCH

ImoffenenVollzugDer vom
Weseler Schöffengericht unter
anderemwegen Körperverlet-
zung, Fahrerflucht, Hehlerei und
Fahrens ohne Fahrerlaubnis ver-
urteilte Weseler hat ein stattli-
ches Vorstrafenregister. Es um-
fasst mehr als 20 Einträge. Meist
wurde er zwischen 2003 und
2021 wegen gefährlicher Körper-
verletzung, vereinzelt auch we-
gen Drogenbesitzes und Ein-
brüchen zu Bewährungs- und
Haftstrafen verurteilt. Seit einem
Jahr befindet er sich in der Justiz-
vollzugsanstalt in Bielefeld-Sen-
ne. Allerdings im offenen Vollzug.
Heißt: Er schläft nachts im Ge-
fängnis, arbeitet tagsüber in ei-
ner Firma.

Angeklagter hatmehr als
20Vorstrafen

INFO

Wahrsmannshof wird am
Wochenende zum Tonstudio
REES (RP)Abdem8.Märzverwandelt
sich derWahrsmannshof in Rees in
einprofessionellesTonstudio. InZu-
sammenarbeit mit Marco Launert
von der gleichnamigen Rockschule
unddemWuppertaler Produzenten
undTonstudiobetreiberMarc Sokal,
die gemeinsam schon eineVielzahl
von Recordingsessions am Nieder-
rhein und sogar auf der Insel Hel-
golanddurchgeführt haben,werden
Klima- und Natursongs, die in den
letzten Sommern während der Kli-
mamusikcampsentwickeltwurden,
nun aufgenommen und später ver-
öffentlicht.
Jedoch: Dafür wird noch Unter-

stützung benötigt. Kinder und
Jugendliche ab acht Jahren sind
herzlich eingeladen, amRecording-
projekt teilzunehmen, unabhängig
davon, ob sie beim ursprünglichen
Songwriting dabei waren. Wichtig
ist der Spaß an Musik und Gesang
und eine gesunde Neugier. Getrof-
fen wird sich Freitag, 8. März, von
17.30 bis 20 Uhr; Samstag, 9. März,
von 10 bis 18 Uhr und Sonntag, 10.
März, (voraussichtlich) von 10 bis
16 Uhr.
Interessierte Kinder und Ju-

gendliche können sich per e-mail

(info@rockschule.de) oder what-
sapp (0178/2378663) anmelden.
Die Teilnahme ist kostenlos und
die Teilnehmenden müssen nicht
zwingend an jedemTag dabei sein.

Marco Launert lässt denWahrs-
mannshof ab dem8.März zu einem
Tonstudio werden. FOTO: FFS

Fahnenschwenker
feiern Stiftungsfest

ANHOLT (RP) Am Mittwoch, 1. Mai,
feierndieFahnenschwenkerRegniet
1829 ihr Stiftungsfest. Los geht’s ab
11 Uhr (Ende offen) auf dem Ge-
lände des Hofes Konnik, Regniet 18
in Anholt. Für Getränke, Speisen,
Kaffee und Kuchen ist gesorgt. Alle
Maigänger sindherzlich eingeladen,
vorbeizuschauen.

REES (ms) „DasWesen der Bäume“
steht im Mittelpunkt der gleich-
namigen Ausstellung von David
R. Hawkins im Koenraad Bosman
Museum.DerMeerbuschermitUS-
amerikanischen Wurzeln stellt bis
zum28. April insgesamt 18 großfor-
matigeBaumporträts aus.Derenmit
viel Aufwand verbundenen Entste-
hungsprozess erläuterte Michaela
Hagen in ihreneinleitendenWorten.
Zunächst fertigt David R. Haw-
kins eine digitale Fotografie aus-
gewählter Bäume an. Das können
Bäume vom Niederrhein sein, wie
die Platane in Krefeld und die Kai-
ser-Linde in Kleve, oder der spa-
nische Olivenbaum, die zyprische
Zeder oder der australische„Desert
Bloodwood“. Optik und Charakter
des Baumes müssen den Künstler
ansprechen, ihn geradezu rufen.
Das Foto wird auf hochwertigem
und großformatigem Papier aus-
gedruckt und dient als Basis für die
malerische Bearbeitung mit Far-
ben, Tuschen und Pastellkreiden.
Dieser Prozess nehme 40 bis 50
Stunden in Anspruch, erklärte Mi-
chaela Hagen, bis die „Herzensan-
gelegenheit“ des Künstlers erreicht
ist, dass er den authentischen Cha-

rakter des Baumes in idealerWeise
zum Ausdruck gebracht hat. Erst
dannentsteht vom jeweiligenMotiv
eine limitierteDruckserie, diedurch
Signatur und individuelle Nummer
vollendet wird.
„Es geht dem Künstler um die

Wertschätzung und den Respekt
vor der Natur“, betonte Michae-
la Hagen, „denn David R. Haw-
kins erlebt die Bäume als Freunde
und Gefährten, und nicht in ers-
ter Linie als Rohstofflieferanten.“
BodoWißen, stellvertretender Bür-
germeister der Stadt Rees, attestier-

te der deutschen Nation ein sehr
enges Verhältnis zu Bäumen und
Wäldern. Das manifestiere sich in
Sagen und Märchen ebenso wie in
der bildenden Kunst und in histo-
rischen Ereignissen: „Ein Grund,
warum die Römer nicht dauerhaft
rechtsrheinisch siedelten, soll mit
den dichten Wäldern der Germa-
nen zu tun gehabt haben: Die wa-
ren ihnen unheimlich, und im Jahr
9nachunserer Zeitrechnungwurde
dasbrutalstmöglichbestätigt.Nach
der Schlacht im Teutoburger Wald
stand für die Römer fest: hier blei-

ben wir nicht länger!“ Auch mehr
als 2000 Jahre später würden noch
Schlachten in Wäldern, aber auch
um Wälder ausgetragen, erklärte
Bodo Wißen mit Verweis auf den
Hambacher Forst.
„Keine Frage: Der Baum symbo-

lisiert neben Lebenskraft auch Wi-
derstandskraft“, sagte der stellver-
tretende Bürgermeister. „Richtig
ist: Ohne Bäume keine Zukunft auf
unserem Planeten.“ Die Stadt Rees
setze zwar positive Zeichen durch
die Geburtenbäume und die Pläne
zum Anbau eines Bürgerwaldes,
dochdieBaumfällungenzugunsten
derBetuwe-LinieunddesAmprion-
Stromkabelswürdengeradezunach
großen Ausgleichsmaßnahmen
schreien. Umso dankbarer zeigte
sich BodoWißen dafür, dass David
R.Hawkins„durch seineMalerei als
Brückenbauer zwischenMenschen
und Bäumen“ agiere.
Die Ausstellung ist samstags und

sonntags von 14 bis 17 Uhr im Ko-
enraad BosmanMuseum zu sehen,
sonntags zusätzlich von 11 bis 13
Uhr. Für Gruppen ist das Museum
auch zusätzlich nach Anmeldung
unter 02851 51187 geöffnet.

Das Wesen der Bäume im Museum
David R. Hawkins präsentiert im Koenraad Bosman Museum großformatige Baumporträts aus aller Welt.

Der stellvertretende Bürgermeister BodoWißen (l.) eröffnete im Koenraad
BosmanMuseumdie Ausstellung des Künstlers David R. Hawkins. FOTO: SCHOLTEN

Seniorenbeirat ließ sich
von Chefarzt informieren

KURZBERICHTET

REES (RP)„Gesundes altern“wardas
Thema am 26. Februar im Bürger-
haus inRees.Der Seniorenbeirat der
Stadt Rees begrüßte dazu den Refe-
rentenDr. ResulToprak,Chefarzt für
AltersmedizinderKlinikenMarien-
hospital inWesel undSt.-Willibrord-
Spital inEmmerich sowie viele inte-
ressierte BürgerinnnenundBürger.
Der Vortrag war sehr aufschluss-
reich. Zusammenfassend gehören
„zueinemgutenAltern“Ernährung,
Bewegung und Fitness, Prophylaxe
und Gesundheitschecks – ebenso
wie jedeMengeSpaßundUnterhal-
tung. DerVortragwar sehr gelungen
undeswurdennochviele Fragenbe-
antwortet, so Dietmar Bender, Vor-
sitzender des Seniorenbeirates der
Stadt Rees.

Jim Knopf und Lukas
kommen ins Bürgerhaus

REES (RP) Am Samstag, 16. März,
kommt um 16 Uhr das Tredeschin-
Theater aus Stuttgartmit JimKnopf
undLukasdemLokomotivführer ins
ReeserBürgerhaus.DasErzählthea-
ter mit Figuren nach dem Kinder-
buch vonMichael Ende ist geeignet
für Zuschauer ab vier Jahren. Der
Spieler Michael Kunze verwandelt
sich blitzschnell in verschiedene
Rollen. Er erzählt undkommentiert
dieHandlungund spieltmit der ori-
ginellen Großfigur Jim Knopf und
Handpuppen. Karten zu 3 Euro für
Kinder (4 Euro Erwachsene) in der
Touristeninformation, die Adresse
lautet Markt 41.


